
(Sure 14,30). «Wenn du 1mM 7 weıtel bıst ber das,oger Garaudy Was WIr dır geoffenbart haben, trage jene, die
schon VOr dır das Buch empfingen» (Sure 43,45).Dıie Menschenrechte un «Czott hat für alle eıne Religion gestiftet. Wır ha

der Islam ben S1e Abraham, Mose un: Jesus vegeben.
Macht S1e nıcht AA Gegenstand der Spaltung»
(Sure 42,13). Unter den Propheten nımmt JesusBegründung, Überlieferung,

Verletzung a Koran eıne Sonderstellung eın Von eıner
Jungfrau, der Jungfrau Marıa, geboren, 1St
ZWaar nıcht Gott, aber «JEeSUS, der Messıas, 1St der
(Gesandte Gottes:; 1St se1ın ın Marıa nıedergeleg-
tes Wort. Er 1St AUS SO0 entspringender (Ge1st»
(Sure 4,171). «Wır haben ıhm das Evangelıum
übergeben, Licht un Rıichtschnur» (Sure 5,46).

Jede Arbeit ber die Menschenrechte 1m Islam, IBIG Geburt Jesu gleicht der Erschaffung Adams
ber die Rechtsgrundlagen einerseılts un die Be]l (sott verhält CS sıch mIt Jesus W 1e€e mıt dam
sıch auf se1ne Prinzıpien stützenden geschichtli- «(sott sprach: Se1! Und ward!» (Sure 559
chen Gemeinschaften andererseıts MmMuUu ımmer
tolgende Punkte beachten: Die auf der Beziehung des Menschen ZUDer Islam 1St keıne HeUC; AUS der Predigt des
Propheten Muhammad entstande Religi0n, Absoluten gründenden «Menschenrechte» sınd
enn der Koran stellt S1Ee ausdrücklich iın dıe 1abra- theologıisch orıentiert.

hamıtiısche, unteılbar jüdische, christliche un: Dıiese theologıische Ausrichtung 1St der eınes Tho
muslimische Linıe. Nach ıhm hat der Islam (das 1114sSs VO Aquın Ühnlıich. Wenn m Koran VO  D

he1ifst der Gehorsam Gott) mi1t dem Crstien «Naturgestz» (fıtra) dıe ede 1St, dann meınt der
Menschen begonnen, mıt Adam, 1ın den (sott Begriff Natur WI1e€e be] 'Thomas eıne Wirklich-

Seinem Geılst gehaucht hat» (Sure 520 keıt, die ıhre eigene Zweckbestimmung 1n sıch
Die Grundlage der Menschenrechte 1m Islam 1St tragt: Jedes Wesen hat ein vottgewolltes Ziel
dıe aller Offenbarungsreligionen, nämlıch dıe «Unser Herr hat jedem Dıng seine Gestalt un
transzendente Dımension des Menschen. se1ın (zesetz gadar) verlıehen un CS se1ner vollen

Geschichtlich betrachtet hat iın den sıch auf Entfaltung entgegengeführt» (Sure Ö/, 13)
dıe koranısche Offenbarung berufenden Ge-
meıinschaften un: Staaten dıe ständıge Versu- Nur der Mensch hesitzt das erschreckendechung eıner Sakralisierung der Macht dahın SC Privileg des Ungehorsamsführt, dıie Religion 1n eın Instrument verder-
ben, das yöttliche (zesetz (schari'a ach den Wiährend nämlıch alle Wesen dem (zjesetz (sottes
Bedürfnissen des Fürsten beugen un: auf diese AdUusSs Notwendigkeıt gehorchen, gehorcht ıhm der
We1se eıne der Offenbarung zuweılen radıkal W 1- Mensch frei Nır haben dieses Gebot (amand)
dersprechende Überlieferung sunnd) schaffen den Hımmeln, der Erde un! den Bergen SC-
können. So kam CS jenem Zustand, den 1L1Aall legt. Jle haben sıch gewelgert, CS überneh-
analog eınen «muslimischen Konstantınısmus» INCIL, alle haben davor SIM E empfan-
MENMNECN könnte: INa berief sıch auf dıe Relıgion gCHh Der Mensch allein hat Ja Zl» (Sure
ZuUur Rechttertigung schlimmster Verletzungen SO «L)arum hat (sott den Engeln befohlen,
der Menschenrechte. sıch VOT ıhm verne1gen» (Sure 2,34). |DIS

Mensch bezahlt für diese Freiheit 1aber oft einen
hohen Preis: seın Herz wırd ungerecht, WenNnDie Grundlagen der «Menschenrechte» ach dıe Führung (sottes zurückweiıst. Das annn CH,dem Koran un!: das hat VeErANFEWwWOoTrTTeEN, «Nır haben ıhmDer Islam ıSE beine CUC Relıgion den geraden Weg geze1gt, ob. ıhT dankbar

Gott hat Muhammad befohlen: «Sprich: Ich bın geht oder verweıigert» (Sure Z65 DDer Glaube 1St
eın leuerer den Propheten!» (Sure 46,9). eın treier Akt des Menschen: «Die WYahrheıt
Aır haben schon VOT dır Propheten gesandt» kommt VO Herrn. Wer will, der glaube.
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\Wer nıcht ylauben 111 der zlaube nıcht» (Sure Dıie Rechtsprinzipien der Gemeinde VDOoNn

18 29) Medina ZUY /eit des Propheten entsprıngen dem
Zu jedem olk wurden der ıhm CISCHLCLL «göttlichen (Jesetz» (scharı A)

Sprache ( Sure D24)) Propheten gesandt (vgl
Sure 354)%l Sie sollten den Wıiıllen (sottes 1115 ) Das Wirtschaftsrecht ruht auf dem Grundsatz
Gedächtnis ruten. Di1e Gewissenstreıiheıit mu{ (rJott alleıin SE LE1igentümer. Der Mensch 1ST SCLIH

geachtet bleiben: «Keın Zwang Sachen eli- Stellvertreter alı auf der Erde un damıt be
S1011» (Sure ‚256). auftragt, dieses Eıgentum Sınne (zottes

«Keın Zwang 1 Sachen Relıg10n» C4 ele verwalten.
Grundsatz. Er macht verständlich, FEın solches Rechtverständnıis steht dem LOINN-

das Wort ııhad das Koran einund schen Recht diametral Dieses definiert
zwanzıgzmal vorkommt un sovıel WI1C «An:- nämlı:ch das Eıgentum als «das Recht Nutzen

SIrenNgunNg» (niıcht «Heiliger Krieg»!) bedeutet (ut1) un: AUS  TAS (abuti)»
ZWAaTr die Gewaltanwendung nıcht ausschliefßt Für den Muslım hıngegen kommen die Pflich
diese aber nıemals als Mittel zur Ausbreitung der Len DOTYT den Rechten Das Eıgentum 1ST also eın
Relıgion verstanden W1Ssen ll Gewaltanwen- absolutes dem freien Ermessen überlassenes
dung wırd N: ZUr Verteidigung JeENC gedul Recht

Als verantwortlicher Verwalter des Eıgentumsdet die dıe Religion angreıten wollen
(sottes ann der Mensch nıcht ach SELHEGIN (Gut
dünken darüber verfügen Er annn CS nıcht MUL-Der Universaliımus des Islams hat willıg ZEeTSTOTCN annn CS nıcht verschleudernQuelle der göttlıchen Finheit (tawhid) der brachliegen lassen, ANSTALT CS fruchtbrin-

Di1e Menschheıt 1ST CiNe denn (Sott iıhr Schöp- gend bearbeiten annn CS aber auch nıcht
ter, 1ST Eıner Der Prophet hat Medina IA Ge anhäutfen «<Verkünde denen harte Strafe dıe

Gold un: Sılber horten un: CS nıcht Sinnemeıinschaftt (umma) radıkal Art gestifet S1e
gründet nıcht Blut un!: der Kasse, nıcht (sottes ausgeben» (Sure 34) Die schlimmste
Bodenbesıtz un: auch nıcht den (Gesetzen der Verwünschung, die sıch Koran findet trıfft

den reichen Abu Lahab dern SC1I1 ReichtumMarktwirtschaft Ja nıcht eiınmal SC
IMEINSaINeEN Sprache Geschichte oder Kultur S1e selbst verdammt «Seıne beiden Hände sollen
gründet ausschliefslich auf dem Glauben, auf der verfaulen: selbst verderben, enn 1ST dem

höllischen Feuer verfallen» (Sure 111)bedingungslosen Antwort auf den Anruf (sottes
Bleibendes Vorbild dafür 1ST Abraham Jle Vorschriften des Korans, besonders der

Nıchts widerspricht dem @0ı dieser UMMLINA hat der soz1ale Transfer des Reichtums als religiöse
mehr als (um CI Beispiel nennen) die westl:i;- Forderung, un das Verbot des YiDa, das heilst S
che Idee des Nationalısmus Ja die der «Na- des Kapitalwachstums hne Arbeıt Dienst
L10N>» selbst Sınne VO Staat geschütz- (sottes habenZ7weck das Horten des Reich
ICN durch Mythos der Kasse, der (GE- LUMS DPol der Gesellschaft un das

Auswachsen des Elends anderen VCI-schichte der der Kultur gerechttertigten Vereın-
barung MIL der Tendenz sıch selbst ZU Selbst hındern
7zweck hochzusteigern (SOtT verbietet Koran radıkal jedes gesell-

Bezeichnenderweise wurde der «Nationalıs- schaftliche Regıme, welchem das eld G1E

muslıimıschen Kulturbereich politische Hierarchie begründen würde Er Sagt_
VO  an Nıichtmuslimen theoretisıiert der arabische unzweıideut1ig «O(/enn WIL C1NEC Stadt Zzerstoren

Natıiıonalıismus der Baath DParte1 Irak un: wollen übertragen WITr ihren Reichen die
Syrıen durch den Chrıisten Miıchel Aflak WIC Macht» (Sure 1/ 16)
ehemals der türkısche Natıonalısmus durch den D) Das Recht auf Erkenntnis gründet dem
Juden Vambery Dıiese Nationalısmen sınd Im- Prinzıp (rJott alleıin wei/fs. Damlıt wırd jeder An:-

des europäıischen Kolonialısmus die spruch auf abgeschlossenes endgültiges un aAb
«arabische L1ıga» 1ST Wıirklichkeit gewordener a} solutes Wıssen abgelehnt Würde INan sıch das
ter englicher Iraum das ottomanısche Reich anmaßen, tührte solches Verhalten unverme1d-
erschüttern ebt Kolonjaliısmus CIr un: iıch ZUT Inquisıtion gegenüber )JETLCIL, die die Au-
Ördert dıe Spaltungen der Umma OIar derartıger Funktionäre des Absoluten
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nıcht anerkännten «AHCS, Was ich ber (zott S - KEıgentum besitzen un das ach dem Grund
SAatz DiıderotsC sınd Worte Menschen» schrıeb arl «Nur der Eıgentümer 1ST

Barth DIiese kritische Demut 1ST das wırksamste Bürger. >>

Gegengift den Dogmatısmus Rousseau hatte die heuchlerische Auffassung
z Das polıtische Recht hat ZU Grundsatz der «l1ıberalen» ÖOkonomisten des beginnenden

OLT allein befiehlt Es handelt sıch 1er nıcht Jahrhunderts nıcht geteilt. Öle der Me1-
A «Theokratie» abendländischen Sınn des NUuNgs, das allgemeıine Interesse SC1 VO  e selbst SC-
Wortes, also SE Herrschaft der Kırche Der währleistet sobald CIn jeder SC1I1IL individuelles
Koran schliefbt jede Miıttlerschaft zwischen dem Interesse wahrnehme Ast ZWE1 Jahrhunderte
Gläubigen und CGott un: tolglich jeden Klerus bıtterer Erfahrungen haben dieses System als I:
un jede Monarchıie «göttliıchen Rechts» ogrund C entlarvt Der Dschungel aufeinanderprallen-
sätzlıch AaUS der Egoismen führt Ergebnis das keı.

Das 1ST CI kritische Anfrage alle JeN«eC «Ver C: sewollt hat un festigt 1Ur die Herrschaft JE-
teidiger der Menschenrechte» die sıch ZWar auf HNCE, die ber die wirtschaftliche Macht
Rousseau beruten 1aber grundlegenden Zwang, Manıpulatıon der Oftentlichkeit un
Mahnungen Zzu richtigen Gang Demo- Korruption verfügen
kratıe den Wınd schlagen Rousseau hatte Das CINZISC Erfordernis, auf dem CIM mensch
nämlıch ıhre beiden gefährlichsten Klippen auf lıche Gesellschaft autbauen annn
QEZEIYT: «Allgemeinwillen» aller Yahrheit verwiıirk

Dıie ungleiche Aufteilung des Vermögens; SIC lıchen 1ST das Postulat der «7;4g€7’2d» jedes einzel
un: den «Gemeınnschaftswil- nNnen Bürgers Hıerzu ordert Rousseau C1in «Glau-

bensbekenntnis» Di1e Gemeinschaftt leben.len» ZUgUNStieEN der Besitzenden
Das Fehlen Glaubens absolute Werte den Menschen bedürfen Relıgion S1e CI-

hne solchen Glauben kommt CS STAan- hält S1C der Gemeinnschaft Nıe hatte C 'olk
dıgen Kampf zwıschen dem Wıllen Z Macht ohne Religion Bestand In Staat der VO  ;
dem Wıllen materijellem Wachstum un dem SC1INECEN Bürgern das Opfer des Lebens ordern
Wıiıllen 7A80G Lustbefriedigung der einzelnen un annn 1ST jeder, der nıcht das künftige Leben
der Gruppen WIC der Natıonen draufßen olaubt entweder teige der verrückt (vgl Rous-
überhaupt SCAa4Ju 336) «Es 1ST wichtig für den Ötaat da{fß JE-

Anscheinend erkannte Rousseau Voraus der Bürger SI Religion habe die ıh
die jeder «liberalen Demokratie» ınnewohnen- Pflichten lıeben Afst >>

LJas «Glaubensbekenntnis> das Rousseau fürden bel Sıe 11ST ach SCHTER Meınung C116 De-
mokratıe WIC 1@e 1 alten Athen, CM kleine jeden un VO  S jedem verlangt un das sıch auf
besitzende Schicht dem Deckmantel keıne besondere Religion bezieht sondern auf
statıstischen delegierten und alienierten Demo- die alle Religionen grundlegende und allen VOI-

kratie alles beherrschte ausliegende Relıgion sıch dieses Glaubensbe-
Seltsamerweıse bezeichnet InNnan Ja dıe verskla- kenntniıs oyleicht sehr dem Islam, nıcht WIC ıh

vende Olıgarchie Perikles als «Demokrra- die Traditionen darstellen sondern WIC ıh der
Koran offenbart» obwohl jer L11Ur 20 0OÖO «frel1e» Bürger ber

110 O0OÖ rechtlose Sklaven herrschten Nach «Dl€ Dogmen der bürgerlichen Religion»
Rousseau bleibt CS hıinsıchtlich der «Menschen- schreibt Rousseau (S 341) Cn eintach un
rechte» beim gleichen Schwindel zahlreich SC1I1M Es handelt sıch

In der amerıikanıschen Unabhängigkeitserkla tolgende
VUÜNQZ un: der Erklärung der Menschen un Das Daseın der mächtigen, intelligenten,
Bürgerrechte der Französischen Revolution heifßt wohlwollenden vorsehenden un: vorsorgenden
65 «Alle Menschen sınd VO Geburt treı un Gottheıt:
oleich Rechten >> Und Was geschieht Wırk das künftige Leben:
lıchkeit? Di1e erstgenannte dieser beiden Erkli das Glück der Gerechten un: dıe Strafe der

Bösen:FUNsSCH AfSt die Versklavung der Schwarzen CIn

Jahrhundert lang weıterdauern Die ZWE1TLE be- die Unantastbarkeit des «Contrat sOc1al» also
raubt mehr als die Häilfte der Franzosen als der Gemeinschaftsverpflichtung jeden
«DaSS1VC Bürger» des Wahlrechts, weıl S1C eın Bürgers;
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> die Achtung der (zesetze un die Verwei1ge- etablierte Macht VEICWISCII hat Lauf der
rung jeglicher Intoleranz >> Jahrhunderte bıs hereın UNSeTIC Tage Ye1

ber das SCIHEGMM Buch « Le Contrat sOc1al» hauptsächlichen Entartungen geführt SIC hatten
angekündıgte polıtische System schreıibt CIM Verletzung der Menschenrechte ZUEE Folge

Rousseau «Mas 1ST CI Art Theokratie, wel dıe buchstäbliche Auffassung des KOorans, die ber
cher der Staat keıne anderen Priester haben dart SLEIZETUNG der hadıth dem Propheten zugeschrie-
als Beamten >> bene Aussprüche un Handlungsweisen) und E

Es handelt sıch also csehr ohl CANE <LTheo- LE Vergötzung der Tradıtion, dıe zuweılen och
kratıe> Im Unterschied den rüheren 1abend ber die koranısche Offenbarung gestellt wurde
ländischen «Theokratien» 1aber herrscht Jjer obwohl S1IC iıhr Wiıderspruch stand
(Gott nıcht vermuittels Klerus oder
kralisıerten Monarchie Es herrscht Herzen

jeden Glieds der Gemeinschaft Das relatı- Das buchstäbliche Verständnis
jede Macht jeden Besitz un jedes Wıssen,

0Sa absoluten Macht alles dıe Hände Diese Sıcht liest den Koran MIt erloschenen AN-
legen totalıtären Macht Vollsinn des CII als C111 Muslım VO heute WIC CI Ara-

Wortes, also C  9 die SeeleI Leib Innen un!: ber des 10 Jahrhunderts leben WIC C111 Untertan
Außen beansprucht der Abbasıden Un ach deren (sesetzen

Der Ruf <Allahı ARDarl» (Gott 1SE röfßser) ZSE Wer den Koran «buchstäblich» der VCI-
VonNn umstürzendeer Gewalt Angesıchts der Ner- 10t da{ß sıch der (Gott: Abrahams (Ge
schütterlichen Gewißheit diesem Jau: schichte geoffenbart hat Das wiıderspricht keı
ben teststehenden Volkes senkten sıch die Waffen NCSWCOS dem Abloluten Sowohl] ach der Bıbel
der stärksten AÄArmeen i1ne Macht «göttlichen WIC auch ach dem Koran oreift (sott SIM
Rechts» o1bt GS nıcht 1Ne Hadıth (Auslegung VO  > absoluten un CWISCH Prinzıpien her kon:
des Korans) berichtet tfolgenden Ausspruch des krete Antworten auf geschichtliche Sıtuationen
Propheten «Es x1bt keinen heılıgeen rıeg als geben.
den ungerechten Iyrannen die Wıahrheit Es 1ST also nıcht möglıch, MITL CINISCH AdUuS ı h.

>> Di1ese «Theokratie» 1ST also durchaus GG B geschichtlichen Umfeld SCI1ISSCHNEN Koranver-
«Demokratie» der (Jott durch jedes Mitglıed SC CI Grundgesetz oder Rechtskodex
der Gemeinschaft spricht Nach dem Koran darf sammenzustellen WIC das Bossuet SCHNMEI «Poli-
keine Macht ohne «SCRCNSCILLIZES Einverständ de Ecriture Saınte» MITL Bibelversen

(schura) ausgeübt werden e  men der Islam Mawerdi SC1-
VWıe WAar CS möglıch da{fß sıch diese befrejen- Ne Iraktat «Von der Macht» versucht hat In

de Offenbarung Lauf der Jahrhunderte beiden Fällen kommt CS absoluten Mo-

konnte?
SI6 unterjochende Überlieferung verkehren narchıe Stil Ludwigs CN b7zw der

basıden.
Solches Denken hat ıJa als Wurzel un Wesen

Uberlieferung un UÜbertretung der Pflichten tolgende Überzeugung: Der Glaube ı1ST MI

UN Rechte kulturellen der institutionellen Ausgestaltung
iıdentıisch die bestimmten, tre1-

Die scharı das yöttliıche Gesetz) regelt grund ıch überholten Epoche SCHNET. Geschichte ANSC-sätzlıch alle menschlichen Verhältnisse, VOIN der LLOININEN hat So entsteht Was INan MITL «IntegrISs-Wırtschaft bıs ZUur Politik VO EK Leben bezeichnet
bıs den ehelichen Beziehungen auf der Dagegen handelt CS sıch die Mühe JELLCGrundlage des Glaubens allwissenden CWISCH Grundsätze, dıe (sott Koran nıederge-(Sott den nıemand täuschen An Di1e scharı legt hat AaUuUsSs ıhrer unmıttelbaren Verwirklichung(etymologisch «We g Z Quelle») besteht tür den herauszuarbeiten un: MIT ıhrer Hılte die LÖ
Menschen also darın SC1IMN ötffentliches un:Va- SUuNg geESENWartIgEr Probleme heranzugehen
tes Daseın rund die Uhr den Augen Der Koran offenbart UuU1ls diee-
(sottes tführen benden Zıele; hierzu INUussen die Menschen jederFreilich geschichtlich gesehen verhält CS sıch Epoche selbst e1genverantwortlich die Miıttel be

der Praxıs der Staaten nıcht Der Wılle die reitstellen
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Durch die göttliche Offenbarung welst der Ko Vor allem aber, un!: das 1St och wichtiger,
ran dem Menschen grundlegende Zıele Von E jeder Schritt dieses Vorgehens 1mM eigentli-
1er AaUusSs A1St sıch das Verhalten des Menschen 1mM chen AL uneingeschränkten Bereich der koranı-
(elist der Verantwortung und schöpfterischer Inı- schen Offenbarung werden.

1 )as oilt Z Beispiel für die Vorschrift, «dem1latıve auf dıe Herausforderungen WNSCHGT e1ıt
abstiımmen die schurda) un aktıvlieren. 1eb die and abzuhauen» X 38); enn eın VCI-

Von den 6236 Versen des Korans siınd L1LUTr D bohrter Litteralısmus meınt, S1e se1 für die scha-
Verse Rechtsvorschriften gew1ıdmet. Unter ıh. ıqa kennzeichnend, S1e doch die Rechte des
MN beziehen sıch 7A0 Verse auf dıe Famaılie, /0) Menschen un se1ıne Würde SAal2Z offensichtlich
ere auf das bürgerliche Recht, 13 Verse betreffen verletzt.
die Gerichtsbarkeıt un: das Gerichtsverfahren, Das wirkliche Problem, das 1er der Prophet

Verse das Grundgesetz, weıtere die Wırt- ın Medina auf beispielhafte We1ise 1n den beste-
schaft un: das Fınanzwesen, 25 Verse die interna- henden geschichtlichen Umständen iın Angrıff
tionalen Beziehungen und 3() Verse schliefßßlich nahm, 1St die Festlegung des «S mzfgesetz eS>» ım

Ontext e1INeEeYr derart aufgebauten sozıialen Gerech-das Straigesetz.
Im SaNZCH beziehen sıch L11Ur Prozent der Ko- tigkeit, da{ß für den Diebstahl eın Platz und folg-

auf das Recht 1m allgemeınen un: ledig- ıch für dıie Strafe eın Grund mehr besteht.
ıch 005 Prozent auf das Strafrecht, während Wıe wahr das ISt, ze1gt folgende geschichtliche
praktısch der Koran VO Glauben un: Begebenheıt: Als Omar, eıner der CNSSiICN G
dem sıttliıchen Verhalten handelt, VO «rechten ährten des Propheten, Kalıf wurde, bestimmte
Weg», also VO den Zielen, die anzustreben sind, CI, die Stratfe des Handabschlagens dürte iın Hun-
llK den Wiıllen (zottes ertüllen. gerszeıten nıcht angewandt werden, da SS

Eın radıkaler Bruch mıLE den (ım allgemeinen solchen Umständen nıcht möglich sel; die SOZ1A-
englischen un! französıschen) AaA der /eıt des le Gerechtigkeit walten lassen.

7u den mafßgeblichsten Hadıth zählen 7We]1Kolontalismus ererbten Gesetzgehungen 1St unbe-
dıngt notwendig. S1e BA nämlıch AUS e1- Spruchsammlungen: die des An Nasatr un: die
I1r Auffassung VO Welt un: Mensch, die tür des ADbu Dawud; S1e berichten, WAdsSs der Prophet
eıne ıslamısche Gesellschaftt unannehmbar ISt, dieser Sache me1lnt: Fın Sklave hat auf eınem
und ZWar AaUuUsSs tolgendem wesentlichen Grund Feld We1izen gestohlen. Der Eıgentümer des Fel.
Öl1e sehen 1b VO  — der transzendenten Dımen- des ordert dıe Strafe. Der Prophet ruft den
Ss10N des Menschen und begnügen sıch damıt, Herrn des klaven sıch o Hal erklärt: «Dieser
die rivalisıerenden Begiereden eıner ındıvıduali- Mann hatte Hunger, un: du 4StT ıhm nıchts
stischen Gesellschatt, 1N! die Menschen W1e€e gegeben. u selbst 1ST CD den ıch strafen
W öltfe aufeinander losgehen, einzudiämmen werde.» Und dıe Hadıth fügt hinzu: «Der ote

(sottes 1ef1 dem Sklaven eın Ma{fß We17zen AaUS-oder wen1gstens 1ın erträgliıchen Bahnen
halten. händigen.» Nach dem ursprüngliıchen Islam,

IBIEG unbedingt notwendıige Veränderung Aflst dem des Korans un des Propheten Muhammad,
sıch 1aber nıcht dadurch verwirklichen, da{ß INa o1Dt CS keinen 7 weıtel: Die soz1iale Gerechtigkeit

Stelle dieser Rechtsvorschriftten die buchstäb- ST 21n höherer sıttlıcher Wert als dıe Verteidigung
lıche un: bruchstückhafte Anwendung Jenes des E1ı9entums.
deren ode SE der absolut gültıge Grundsätze Nıchts steht dem (zeist des Korans mehr ee:
1ın den geschichtlichen Bedingtheıiten der arabı- CIl als die gesetzliche Anwendung eıner Strafe,
schen Welt VOT ausend Jahren verwırklichen bevor 1LLLAal die soz1ale Gerechtigkeıit verwirk-
suchte. lıcht hat

1nNne wahre «Anwendung der scharı a» hat mMI1t Koran un Sunna ordnen die Verteilung des
solch eiınem buchstäblichen un: tragen Ver- Reichtums: Der Koran verordnet den zakat, das
ständnıs des Korans nıchts gemeın. heifßt nıcht ein freiwillıges Almosen, sondern e1-

Das jedoch VOTIaUs, hınter jeder Vorschriuft Pflichtabgabe, un diese nıcht A4US dem Eın-
des Korans oder der Sunna den Seinsgrund wIl1e- kommen, sondern AaUus dem Vermögen. Die Quo
derzuentdecken, das PeanzIp das S1e inspiırıert tür diese Abgabe wırd 1n der Sunna tür alles
hat, un: die geschichtlichen Umstände, 1n denen nıchtinvestierte eld (mıit Ausnahme der Pro-

duktionsmuittel) 1mM allgemeinen auf 275 ProzentS1e Z Anwendung kam
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festgesetzt. Eıne eintache Berechnung ze1gt, da{ß Die ınflationıstische Bedeutung der Hadith
be] diesem Prozentsatz en Vermögen ın vierz1ig UN ıhrer Kommentare
Jahren, also 1mM Verlaut eıiner Generatıon, voll.
ständig aufgebraucht 1St Das bedeutet, nıemand Diese Hadıth un ıhre Kommentare wurden
annn als Parasıt VOoO blofßen, VO  — seiınen Eltern Jahrhundertelang gelesen und wiıeder gelesen,

durchdacht un: wieder durchdacht. Das 1Stererbten Vermögen leben
In. eınem Land, in dem diese Vorschritten sıch nıcht verwertlıich. Dennoch entspringt 1er

Streng befolgt würden, begänne 11 wiırtschaftlıi- eıne 7welte Quelle der Verzerrungen 1n der re1l-
chen und soz1ıalen Bereich das (zesetz (3oöttes NeN Botschaft des Korans. Nur eın Beispiel sSe1
herrschen, die wahre schari‘a und der 1eb ware angeführt, das der Vorsehung. Die Hadıth biıeten
lediglich en kranker Mensch, da Ja eın Z VO  —_ bestimmten Koranversen eıne fatalistische
Diebstahl treibendes Bedürtfnis mehr bestünde. un: resıgnıerte Interpretation, obwohl doch der
Beginnt 111l hingegen eintach mı1t dem Strafen, Koran ın (sott eıne Quelle aller Freiheıit sıeht.
annn sınd dıe Armen meısten geschlagen. Dıiese Hadırth wucherten Zeıt der Omayjaden
Die 1mM Koran angeprangerten «Vermögenshäu- 660-750), 1n eıner Epoche also, da die tromen
fer» aber WwW1e€e SA Beispiel heute dıe Großfür- Muslıme sıch ber das ungeziemende, dem Ora-
sSten Arabiens werden fortfahren, Miıllıarden nıschen Ideal Sahz tremde Verhalten iıhrer Herr-

scher entrusteten. Um das 'olk 1mM GehorsamDollar 1n den Vereinigten Staaten anzulegen,
hne sıch darum kümmern, sS1e «auf dem halten, mulfste demnach AaUuUsSs der «Iradıtion» eıne
Wege (sottes» truchtbar machen. Wenn LLLa Lehre geschöpft werden, ach der (zott VO
sıch nıcht 1n eın buchstäbliches Verständnıiıs des Ewigkeıt her diese Leute Z Herrschen be
Koran MVEITEHEN wiıll, aMn x1bt E 11UTr eines: stimmt habe un: tolglich deren Schändlichke:-
den Koran selbst 1n seiner SaNZCH Weıte, seiner ten und Verbrechen eıl des Uon Gott festgelegten

Geschickes sel1:Fülle un: seiınem (Gelst wıiederentdecken, Jen-
se1Its aller ber ausend Jahrre alten Ablagerun- Dıie Hofdichter rühmten ıhre Fürsten als Herr-
SCn Kommentaren, Scholastık, Formalıs- scher, «deren Herrschertum vonJeher 1ın den eW1-
I[NUS un Verkürzungen der ursprüngliıchen SCH Beschlüssen (sottes gründet». IDIG Vorherbe-
Botschait auf das, WAasSs VOT Jahrhunderten 1n den stiımmung War die theologische Bürgschaft für Un
ersten Dynastıen ANSCHLCSSCHN WAar. Das MuUu gC- gerechtigkeit UN Hyrannet, das Opıum des Volkes.
schehen, auch wenn CS der «Iradıition» ENTZCZE- So wırd CS sıch 1m Islam oftmals verhalten, gahz
narbeıten sollte. Wır können den Koran, das 1MmM WıderspruchZKoran, CS heißt «Herr,
göttliıche Wort, nıcht autf die gleiche Stufte stellen WI1Ir haben unseren Führern un: UNSETICH Grofßen
MmMIıt der Überlieterung, dem Wort der Men- gehorcht, un: S1e haben unls VO «geraden Weg»
schen. Wır haben nıcht das Recht, das yöttliche abgebracht. Strafe S1e doppelt un: schleudere
Wort durch das menschliche Wort verdunkeln schweres Unheil S1e» (Sure 356

lassen. 1NnNe hadıth berichtet auf rejere un volkstüm-
Der Koran selbst lehrt u1lls diesen Abstand und ıchere Art, der Prophet habe eınes Tages eiınen

diese Demut. Aufßerhalb des ıhm VO  —_ (sott xeOf- betenden Beduinen gesehen, der se1ın Kamel frei
fenbarten Wortes 1St der Prophet eın Mensch W1e€e herumlauften 1e8 Er habe ıhm verstehen SC-
die anderen. Denn heifßt CS 1mM Koran: «Sprich: geben, da{fß se1ın Tier verliıeren könne. Der
Ich bın 1Ur eın Mensch WI1e 1hr» (Sure un! Mann habe geantwortet‚ das hänge VO Wıllen

(sottes 1b <Binde eın Kamel AIl», habe darauf-41,6). Und wıederum: «I)Iu 1St 1Ur da,
das Wort (sottes erinnern. Du 4Sst keıne hın der Prophet befohlen, «und annn
Macht ber S1e» (Sure> auf (SOtt>:

Das Drama des Islams entsteht A4aUS der latsa- Dieser Ausspruch enthüllt den tiefen Sınn des
che, da{fß se1it mehr als eiınem Jahrtausend das Be- Ausdrucks: Ansch Allah» (Wenn (SOft wiıll). Er
streben herrscht, jeglıche (srenze zayıschen dem nımmt VO  s UuIlserer E1ıgenverantwortung nıchts
menschlichen UN dem göttlıchen Wort, zwischen hınweg. Er verbietet L1UTr jede «Selbstgenügsam-
der Offenbarung der unıversalen Botschaft un: keit» un «Selbstgefälligkeit». Es hängt nıcht
der eınem besonderen 'olk eiınem bestimm:- VO Matrosen ab; da{ß der Wınd weht, aber da{ß
ten Zeitpunkt seıner Geschichte eigenen 'radı dıe Segel gehißt werden, das hängt sehr ohl VO  -
t1on auszulöschen. ıhm 10)
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Die Vergötzung der Tradition SECIL dem Entstehen des Kapitalismus Europa
«FEıntritt den Arbeitsmarkt» ‚WOT-

In e1It des Despotismus entstand auf diese den un: 1€es$ als billıge zweıtklassıge Arbeıts-
We1ise CIM enge talscher «Hadith» SIC kraft Noch heute Spr1INgt der Industrie die
wurden VO  — allen Machthabern un: ergebenen Ungleichheit der Löhne be1 gleicher Qualifika-
Kommentatoren sorgfältig gehütet C sınd SCIT LION die Augen Der Anteıl Frauen die
mehr als ausend Jahren derart da{fß führende Stellen einnehmen lıegt WEeIL

SIC heute C1IMNE wahre Mauer bılden die breiten dem der Männer @ Prozent Frauen den
Massen den Zugang den koranıschen Quellen Leıitern der großen un mittleren Unter-
verstellt nehmen)

790el Beispiele ıllustrieren diesen PEF VEISCII W 1- Der bommerzielle Eınsatz der Sexualıität ANSC-
derspruch 7zwischen der koranıschen Otfftenba- fangen VO der Werbung bıs AA Presse, ZUuU

Fılm unZVerlagswesen macht AaUS der rauruns und der Iradıtion
Dıie Bestrafung der Gotteslästerung Hıer un deren Körper CIHNG WAalC, Verbrauchs-

nächst das Beispiel A4AUS dem Iran der Aufruf des gegenstand, auch WE INan nıcht bıs ZUr!r Porno-
Imam Khomein», den Verfasser blasphem:t- oraphie herabsınkt.
schen Buches hinzurichten. Auf diese We1lse wırd der Jugend CL entstelltes

In den abrahamıtischen Religionen (Juden Bıld der Liebe VOTr Augen geführt: Sexualität un:
Lum, Christentum, Islam) ı1ST dıie Gotteslästerung Sınn des Lebens werden
das schwerste aller Verbrechen, das Verbrechen DC- Und auch die berechtigten Eınwände die
sCHh den Gelist Die jüdische Thora ordert für den Mehrehe glaubhafter, kämen SIC nıcht AaUus

Gotteslästerer die Todesstrafe un Ste1n1- Westen die Einehe den (sesetzen
steht un dıe Polygamıe den FaktenSUu1ls (Lev z 16) Im Namen dieser Verse VCI-

langt der Hohepriester den Iod Jesu «Ihr habt TIrotzdem Aßt CS sıch nıcht verschweıgen, da{fß
die Gotteslästerung gehört Was 1ST Cr Me1- dıe Verletzung der Rechte deral Islam eiNe

nung? Und S1IC 5llten CINSUMML das Urteil Er Tatsache 1ST Das kommt aber nıcht AUS der Bot-
1ST schuldıg un:! mu sterben» (Mk 14 64) Im schaftt des Korans, sondern AaUusSs der tradiıtionellen
Matthäusevangelıum heifst CS VO Gottesläste- orjentalıschen Lebensweise
HCI ((( —— dem wırd nıcht vergeben weder Man mu den Koran WIC die Bıbel SECINECIN

dieser och der zuküntftigen Welt» 32) geschichtlichen Kontext lesen Er erhellt die
In diesem Punkt übernımmt der Koran das den Verständnishorizont des betreffenden Vol

Evangelıum wortwörtlich «CGott verwirft SIC kes geknüpiten Formulierungen un: erlaubt
diesem Leben un zukünftigen» (Sure 33 8) den absolut gültıgen Grundsatz freizulegen VO  S

Somıiıt 1ST klar, da{f CS ach dem Koran «(sott a} dem AUS$S CI geschichtlich konkrete Antwort
lein zukommt riıchten» (Sure 62) er Imam auf E1iNC bestimmte Entwicklungsetappe
Khomeıny ındes begründete SCHIHEN Aufruf nıcht Volkes gegeben wurde
MIT dem Koran, sondern MITL dem Koran Von da her wırd diıe wiırkliche Bedeutung
widersprechenden Überlieterung, diıe das alte Koranverse verständlich die VO «Vorrang» des
(zesetz wieder Kraft un: den Menschen Mannes sprechen (vgl Sure 228) Diıeser edan
erneut MIL dem Rıchten un: Bestrafen be: ke des «Vorrangs» 1ST C1ING bestimmte Famılien-
auftragt. struktur gebunden. Wollte INa ıhm die Aus-

Dıie Lage der Frau. l muslimıschen SdapC ontologischen Überlegenheit des
Ländern, die despotischen Regime Mannes ber die al sehen un: versuchen, die-
leben 1ST diese Lage C111n anderes Beispiıel der CI- Überlegenheıt ML ıntantılen Psycholo-
wähnten Rechtsverletzung Abgesehen VO der g1C rechtfertigen dıe der 162101 chwach
erdrückenden ASt der Vorurteile der Slogans, heıten zuschreıibt würde das solchen

surdıtäten tführen WIC S1IC Ihn Hazm V“ON Cordobader Verhetzung ZFurcht un: der Gehässigkeıit
den Islam hat das Abendland vrecht schein blofsgestellt hat Ist C1iM Mann lediglıch aufgrund

heılıge Gründe, sıch enn die Ver- SC111CS männlıchen Geschlechts höher als die
Mutltter Abrahams dıe Multter Moses oder dieletzung der Frauenrechte 1ST 1er ZWaLlr sub

tileren Formen durchaus offensichtlich Der Za Multter Jesu, VO  = denen allen uns der Koran Sagl,
gang der Frau ZUET wirtschaftlichen ARtivität 1ST da{fß S1IC WIC Propheten unmittelbare göttliche
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Botschaften erhielten (vgl Sure 11 A S Sure Bevor WIT oberflächlich und abstrakt urteilen
28 un Sure 19 19) ber die künftige (Se: wollen WIT uns doch och einmal das geschicht-
burt un das Schicksal ıhrer Söhne unterrichtet lıche Umfteld der oriechischen, römiıschen und

se1n” der steht höher als Khadıdja die die auch christlichen (3emeınwesen Erinnerung
Offenbarung des Propheten empfing, der ruten Ja die Diskriminierung der Frauen VCI-

als Aicha, deren Sunna unls berichtet da{fß ıhr dıe langte dafß S> sıch ıhren «Männern unterord
Muslime die Hälfte ıhrer relıg1ösen Lehre VCI- @ etr 1) un «11l der Versammlung
danken? schweigen» @ Kor 14 34) sollten WeNn SIC nıcht

Es gıbt den Menschen YLUYT Sal MIL Mi(ßtrauen betrachtet werden als solche
Vorrang den der Frömmuigkeıt des Gehorsams SE die der ater1e un: der Sünde gefährlıch ahe

SETL (Gott Ibm Hazm betont (Fiısal 126) stehen
Wenn der Koran «die Männer» Sagl dann Es finden sıch Koran Anordnungen, diıe

damıt alle Menschen un: nıcht 1Ur das INa IQhühe dann anstößig sınd wenn INan SIC außerhalb
lıche Geschlecht der soz1alen Strukturen bestimmten (Ge:

1Tle Diskriminierungen gehören die Ge- meınschaft beurteilt WI1IC Z Beispiel das Erb
schichte Landes der e1t un: der schaftsgesetz Wll IL1all diese Anordnungen
Koran bedeutete diesbezüglıch Bruch richtig einschätzen muf{fß INan folgendes W15

SCI1 Im arabischen Gesellschaftsbereich oblıeAchtmal (Sure 95 1724 13 23 4.() 4.() 4()
43 4S 5% 18) wiederhaolt der Koran da{(ß CI alle Verpiflichtungen 7A01 Unterhalt der Fa-
(sott nıcht zwischen Mann un! Frau untersche!1- mıiılıie un: der Eltern un alles WAas WITr heute als
det sondern zwıschen denen die das (Sute Rbhal «Staatlıche Krankenversicherung» bezeichnen
un denen, die das OSe Lun würden dem Ehemann, tolglich 1ST das Erbteil
ber alle Wechseltälle der Geschichte hınweg des Sohnes doppelt hoch WI1C das der Tochter

wırd das Prinzıp auUSgESagL das jegliche (vgl Sure 1 Natürlich ann dıe Gerechtig-
Hierarchie zwıischen Mann un raı authebt eıt Gesellschattstormen die an die ole1-
un: nıcht ME ıhre «Gleichheit» der «Komple- chen soz1ıalen Verantwortungen Lragl WIC der
meNntarıtal> sondern ıhre «seinshafte>» Eıinheit Mann, nıcht mehr auf diesselbe We1lse verwiıirk
stitftet «Euer Herr hat euch AUS lıcht werden Di1e Beobachtung des Buchstabens
Wesen erschaffen» he1ifst CS ersten Vers der Su- AUS SCAHHLIGMN geschichtlichen Kontext heraus-

«D1e Frauen» (Sure 1) FEın Wesen SCYISSCHCHN Verses würde auch 1er Ver-
ZWEILECN, gleich Wäürde, verschieden YNUYT durch ıI9 letzung des eigentlichen (elistes der Offenba-

Aufgaben. Fungs tühren
Außerhalb dieses Grundprinzıps der Bot- Niıchts Koran bann dıe Diskriminierung der

schaft, dıe keinerle1 Diskriminierung rechtter- YAU CLNE wırkliche «Apartheid»! rechtferti
UQT, 1ST alles Sache der Überlieferung und SC SEL Leider herrscht C116 solche Diskriminie-
schichtlicher Umstände. rung heute zahlreichen muslimıschen Län-

Bezeichnend 1ST das Problem der Polygamıe Sag- ern S1e ENISPNINGT nahöstlıchen
nächst oilt Der Koran hat S1IC nıcht eingeführt Tradıtion un keineswegs dem Islam Obwohl

hat S1IC Gegenteıl begrenzt IDIEG Botschaft Islam Z uhe eıt des Propheten Ua der «recht
schlieflßt beispielsweise den harem AaUS, den die Bi- geleiteten» Kalıten UO= Arbeits- un: Pflichten-
be] Davıd zuschreıibt der alomon MITL SC teilung herrschte, doch die Frauen VDON hei
700 Frauen, die 61010 Nebenfrauen 2208 ıche VE Tätigkeit ausgeschlossen S1e Ge
rechnet (vgl. Kön 11, 10 der dıie sogar unbe- schäftsführerinnen (Bukharı, X 40) Der Kalıf
SrENZLE Polygamıe, WIC S1IC vorıslamıschen ()mar bestellte 0l= 1621101 als Oberautseherin tür
Arabıen bestand. den Markt VO  e Medina Aicha, die ral des Pro-

Der Koran verbijetet die Polygamıe nıcht legt pheten lehrte Theologıe Es argerte den Kalıten
iıhr aber solche Bedingungen auf da{fß SIC schwer (Imar nıcht während SCHNMEN Ansprache VO  S} C1-

mollziehbar wırd «Wenn ıhr türchtet nıcht IMI au unterbrochen werden: dankte iıhr
parte1usch SGCM114 können ann nehmt 1Ur C6 für ıhre zutreffende Kritik «(Omar 1ST

CINZISC Frau» (Sure 3) «(3oOtt hat nıcht ZWC1 nrecht» SagtE «und die Ta Recht >>

Selbst der Schleier 1ST CI vorıslamısche 'TIradı.Herzen die Brust des Mannes gelegt» (Sure
353 ON des Vorderen rıents Auf den byzantın!-
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schen Ikonen Lrug die Jungfrau Marıa, viele Jahr unauthörlich entstehen läfßt, CI, der ın allem
hunderte VOTL der «Flucht» Muhammads ach Neuen gegenwärtıig 1St>» (Sure 55:29); S1e VCI-

Medina, der hedschra (622 Chr); den Schleter, schließt VOT der Gegenwart, da jene Auffassung
WwW1e€e heute och die Frauen derselben Gegend. den Dialog verhindert ın der armselıgen Gewiß

heıt, WNSEIE Religion se1l dıe beste, weıl WI1Ir Ja dieDer Koran bestätigt diese Tradition. ber selne
tundamentale Botschaft geht ber die Ortstradıi- anderen nıcht kennen.
tiıonen hınaus. S1e Sagl ine au darf nıcht ıhre Es mufs Schlufß gemacht zw”erden NLE dem buch

stäblichen Verständnis des Korans UN dem Immoo-körperlichen Reıze, se1 CS das Gesicht oder dıe
Gestalt, die Brust oder dıie Beıne Miıtteln der bilısmus, der daraus entsteht, ındem WIr daran CI-

Versuchung benutzen, den Mann sıch innern, da{fß der Koran selbst ZU Gelesenwer-
zıehen, WCS VO rechten Weg seiner Pflichten. den auttordert: (Jott spricht ZU Menschen ın der
IDdiese Schicklichkeit schliefßt nıcht die «K. leider- Geschichte. Wır mussen also Beispiele verlangen,
mode» eınes bestimmten Landes e1n, sondern 1- ber die nachzudenken Ist (vgl. Sure 322 Es
Nen ode sıttlıchen Verhaltens; un dieses Verhal- handelt sıch nıcht Grundsätze, dUS denen
Ven ST nıcht die eıne oder andere orm der sıch Antworten auf alles un!: jeder elit tert1-
Kleidung gebunden. CIl lıeßen: CS handelt sıch Beispiele, die e1-

Im Koran SLAM MT das Wort «Schleijer» (hijab) HCM analogen Denkschritt erfordern, die Je
VO Zeitwort «verbergen», ob CS sıch 1U darum gleichen Grundsätze auf verschiedene un: nıe

GOtthandelt, seine Gedanken der se1ne Re1ize VOCI - dagewesene Sıtuationen anzuwenden.
bergen. Es entspricht also keiner besonderen spricht ZU Menschen ıN Gleichnissen, ber die
Kleidung. WIr ebentfalls nachdenken mussen (vgl. Sure

Jle Formen (oder sogar Symbole W1e€e der 14,25; 5027 UuSW.). Dieser Symbolismus ENT-

Schleier) eıner Absonderung un!: Unterordnung springt notwendigerweise der Iranszendenz
der Frauen NtIsSLamM mME eıner Tradıtion, WenNnn CGottes, den iıch Ja weder mıt meınen Sınnen CI-

nıcht Sar eıner Folklore des Vorderen rients kennen och m1t meınem Verstand erfassen
un: nıcht der koranıschen Botschaft. annn Nur ann AUS eınem be] den «(zesetzes-

Wır haben jJjer UT einıge Beispiele für eıne ehrern» scholastısch un: talmudiısch geworde-
schr 1e] allgemeıinere Wıahrheıt angeführt: Die NenNn Islam eın lebendiger Islam m1t seiınem krit1-
Verletzungen derMenschenrechte ım Islam der € schen Geilst un: seıner Demut VOT (zott HCN eNtTt-

stehen.schichte UN der Gegenwart entspringen nıcht der
unıversalıstischen Botschaft des KOorans, sondern Es mnuUfS Schlufs gemacht werden mMA1Lt dem Lega
dessen Entartungen ıN den Sonderüberlieferungen [ismus, der den Islaım seiner Dimension der In-
(a allem des Vorderen Orients. nerlichkeit un der Liebe beraubt. Der Koran

anerkennt Z Beispiel 1m Bereich des Rechts
IIL. Schlufßsgedanken die Vergeltung, W1e S1e a vorıslamiıschen Ara-

bien 1n UÜbung WAdlIl, erinnert 1aber 1mM gleichen
IDIG Beachtung der Menschenrechte 1m heutigen Zuge dıe unıversale Botschaft: ber das ın P1-

ET Geschichte merwurzelte Recht hınaus bestehtIslam ordert zuallererst eın Zurück ZUT: wahren,
lebendigen Quelle der Offenbarung Jense1ts aller die sıttlıche Forderung, die Forderung Gottes.

Traditionen. WAar hat der Mensch dieser e1lt das Recht Z
Es mufs Schlufs gemacht werden MLE dem Irı Vergeltung; hat 1aber auch die Pflicht, dem eW1-

umphalismus eıner Tradıtion, die 1n vollem W 1- SCIL, ungeschriebenen (zesetz gehorchen, dem
derspruchZKoran behauptet, der Islam habe Gesetz Jesu, «BöÖöses MmMI1t (sutem vergelten» (Su
mıi1t der Predigt des Propheten Muhammad be. ,  9 ll dem «gnädıgen un: barmherzi-
SgONNCH un se1 seither festgeformt. So eıne Autf: sCHh (sott» getallen.
fassung enthält eınen dreıtachen Irrtum: S1e VCI- Es ISt, eıner «Tradition», einfach
schliefßßt V der Vergangenheıt, der rüheren nıcht wahr, da{ß der Koran dıe T ı:ebe (Jo0ttes ZU

Weisheit un Offenbarungen, die Ja doch auch Menschen un des Menschen (Sott als anthro-
Botschaften (zottes sınd;: S1e verschliefßt VOT der pomorphe Vorstellung ausschließe: «(ott 1STt eın
Zukunitt, da S1e uns die Mühe CErSDAFT, VO  D eW1- Liebender /wadud]»; Sa die Sure 1190 «CGiott
gCmH Grundsätzen AUS ımmer C Lösungen für erweckt Menschen, die Er lıeben wiırd, un s1e
die ımmer Probleme iinden, die «(ott werden Ihn 1eben» (Sure 5,54)
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(ott offenbarte sıch dem Mose ım brenfién-Dıi1e großen Sufis, angefangen VO  — Rumiı his
Arabı, sahen in der menschlichen Liebe den Dornbusch mıt den Worten: «Ich bın». Jesus

Sar eıne Theophanıte: «Die göttliche Liebe», erweıtert diese Offenbarung mıt einer Diz
schrieb Ruzbehan VO  - Schiraz, ernt INa 1mM mens10n: «Er 1St Liebe». Eın Muslım darf un
Buch der menschlichen Liebe entzitfern.» Die annn nıcht VEISCSSCH, da{fß der Kor_an beide Of-
SC Zusammenhang hat Ibn Arabı, der W1€e Dan- fenbarungen übernımmt.

seine Beatrıice als Führerıin beim mystischen Gewilß, der Islam verwirtt dıe auf dem Konzıil
Aufstieg kannte, ın seınem Buch VO der Liebe VO  - Nıkaıja ın Sprache und Kultur der Grie-
kräftig unterstrichen: Schon die menschliche chen festgelegte Formulierung des Dogmas VO  z

Liebe offenbart, da{ß die personale Mıiıtte nıcht ın der Dreıitaltigkeit; darf aber nıcht VEISECSSCHI,
unls cselber lıegt, sondern 1MmM anderen, un: da{fß dıe da{ß (sott keine abstrakte Einheıt des Se1ins ISt,
höchste Liebe eıne Opftergabe seiner selbst sondern lebendige Finheit einer Beziehung der
den anderen, Ja letztlich (SOtt bedeutet. Liebe. Der persische Mystiker Ruzbehan VO  >

Hıer geht CS gewi( nıcht mehr um eıne außerli- chiraz un Ibn Arabi ach ıhm schuten jene
che un rein ormale Sıttlıchkeıit, eıne Unter- andere Aussage: «(sott 1ST die Einheıit der Liebe,
werfung unte? Cott W 1e€e die elınes klaven des Liebenden un des Geliebten, och bevor

dıe Welten und das Werden der Welten ex1st1e-seınen Herrn, das eigene Iun un: die Beob
achtung der Rechte des anderen 1Ur VO  — der
Furcht VOT Höllenstraten der VO Verlangen Hıer liegt für dıe Musliıme W1e€e auch für die

Chrıisten der tiefste Grund für die «Menschen:-ach der Belohnung 1m Paradıes inspırıert WAa-
T1 DDas 1St eıne sk]lavenhafte Auffassung des Is- rechte». Der Grund 1St nıcht eıne Natur un
lams Für dıie Suftis heißt (rJott füärchten Furcht, auch nıcht eıne Raıson, dıe auf eın etztes Ziel
ıhm mifsfallen. SO aber sıch Liebe ausgerichtet waren; der Grund 1St die Forderung,
Be1 Ghazalı W1€e auch be] Ibn rabı gegen all das kämpfen, Was Miıllionen

Diese «christische» Dımension der Liebe mMu VO Menschen durch die Ungerechtigkeit das
alles Ausdorren durch die «Gesetzesleh- Angesicht (sottes verunstaltet. Dieser Befre1-

als eın wesentlicher Bestandteıil des Islams ungstheologıe bedarf der Islam SCHNAUSO gul W1e
e belebht werden. das Christentum.

So schreibt uch der hl Augustinus: «Auch dıe Heıiden xistischen Studıien- und Forschungszentrums und als sol:
haben ihre Propheten. Das steht außer 7 weıtfel» (Contra cher der Organısatiıon «<Christlich-marxistischer Dialo-
Faustum, AIX, ge » 1n Frankreich und Sahnz Europa beteilıgt. erzeıt Direk-

LOr des «Instıtut internatıonal POUI le dialogue des cıvılısa-
Aus dem Französischen übers. VO  - Arthur Hımmelsbach t10NS». Wıchtigste Veröftentlichungen: Perspective de

’homme (Presse Uniiversitauire de France, DParıs )7Dieu
EesTt MOTFT (Studie ber Hegel, Presse Uniıiversitaire de France,
DParıs 1962); 1)’un realısme Salmls r1vages (Ed Plon, ParısGARANLUDY Clets POUTF Karl Marx (Ed Seghers, DParıs De

1913 ın Marseılle geboren. Octeur es-Jlettres (Sorbonne). l’anatheme dialogue (Ed Plon, Daris 1965); Parole
Docteur es-SCIENCES (Akademie der UdSSR) Proftfesseur agre- d’Homme (Ed. Laffont, Parıs Omment ’”homme de:
geC der Philosopie. Inhaber der (Cro1x de SUCIIC (1939-194) 1ınt humaın (Ed Jeune Afrıque, 1978); Appel 4AU X vV1ıvants
und der Medaılle de Ia deportatıon. Seıit 1945 Deputierter (Ed du Seuıil, Parıs Promesses de ’Islam (Ed du Seuıil,
des Departements Tarne, spater VOoO  - Darıs. 1956-—- 1958 Vıze- DParıs 198 Palestine, des divıns (Ed Albatros,
präsıdent der Natıonalversammlung. 1959- 962 Senator für 1968); Mon LOUr du siecle solitaıre. Memoires (Ed Laf-
das Departement Seine. Lange re tührendes Mitglied der font, DParıs Anschriftft: Prot. Dr. Roger Garaudy 6 9 Ü

de SUCY, F-94430 Chennevıeres-sur-Marne, Frankreich.Kommunistischen Parte1ı Frankreichs und Direktor des Mar-
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